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Unsere Thurgauer 
Regierungspräsidentin

Cornelia Komposch berichtet am Donnerstag, 
14. Februar, an der VHS Steckborn über ihre Tätigkeit

Die Volkshochschule Steck-
born freut sich, einem inte- 
ressierten Publikum die Prä-
sidentin des Thurgauer Regie-
rungsrates Cornelia Komposch 
vorstellen zu dürfen. Am kom-
menden Donnerstag, 14. Febru-
ar 2019, berichtet die in Steck-
born wohnhafte Regierungsprä-
sidentin in der Aula, Schulanla-
ge Hub, Frauenfelderstrasse 8, 
Steckborn, über ihre Tätigkeit. 
Ihr Vortrag beginnt um 19.30 
Uhr, Sie sind dazu freundlich 
eingeladen.

Aufgaben und aktuelle Herausforderungen des DJS

«Denn ohne Sicherheit ist keine Freiheit….» sagte einst der 
Schriftsteller und Staatsmann Wilhelm von Humboldt. Wie 
wahr diese Aussage auch heute noch ist, möchte Regierungsrätin 
Cornelia Komposch aus Sicht ihres Departements für Justiz und 
Sicherheit (DJS) erläutern. Sie spricht über die ihr gestellten 
Aufgaben und über die neuen Herausforderungen, wie zum Bei-
spiel Extremismus, Terrorismus und Cyberangriffe – moderne 
Bedrohungen, die keine Grenzen kennen und denen sich auch 
der Kanton Thurgau stellen muss.

Cornelia Komposch.

Klärung der Frage «was ist, wenn?»
Budgetversammlung der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn lehnt Steuerfusssenkung ab

(ms) Am vergangenen Mittwoch konnte Martha Kuster, die 
Präsidentin der evangelischen Kirchenvorsteherschaft Steck-
born, rund 30 Personen zur Budgetversammlung begrüssen. Zu 
Diskussionen kam es in Bezug auf den Steuerfuss sowie auf die 
Auswirkungen, welche eine mögliche Wahl von Andreas Gäu-
mann zum Stadtpräsidenten, nach sich ziehen. Als Ersatz für 
den zurückgetretenen Stimmenzähler Hans Peter Züllig, wähl-
ten die anwesenden Stimmbürger gleich zu Beginn einstimmig 
Peter Röthlisberger.

Das Budget war mit einem neuen Softwaresystem verfasst und 
entspricht nun den HRM2-Vorgaben, welche sich der Rechnungs-
legung vom Kanton anpasst. Dadurch wurde ein Vergleich des 
vorherigen Budgets mit dem neuen Budget schwierig. Pflegerin 
Anna Regula Fehlmann versucht in ihren Erläuterungen die wich-
tigsten Punkte zu beleuchten und die Differenzen aufzuzeigen. 
Diese Neuerungen und damit verbundenen Unübersichtlichkeiten 
wurden bei der Diskussion vom Budget auch bemängelt. Es war 
jedoch für die Vorsteherschaft ein Spagat zwischen einer Bot-
schaft mit vielen Seiten und den am Abend vorgebrachten Erläu-
terungen. Eine Verbesserung sollte angestrebt werden. Die beste-
hende Homepage ist aus dem Jahre 2007 und ist in die Jahre ge-
kommen. Deshalb beinhaltet der Budgetposten (121.31) auch die 
Erstellung einer zeitgemässen Homepage, die auch auf Mobilge-
räten einfach einzusehen ist. Dies geschieht in Zusammenarbeit 
mit der Agentur Traber Steckborn. Im Budget ist auch eine Auf-
frischung der Eingangstüre in die Kirche vorgesehen. 

Der «schiefe Turm» von Steckborn

Im Budget sind zudem zweimal 5000 Franken für die notwen-
digen Abklärungen zu einer möglichen Sanierung des Kirch-
turms. Nino Battaglia erläuterte anhand von Bildern, wie es um 

den Zustand des Turms steht. Eine über Jahre durchgeführte 
Messreihe zeigt eindeutig, dass der Turm sich kontinuierlich ge-
gen Nordwesten «neigt». Ein sichtbares Zeichen ist auch, dass 
die Stufen der Eingangstreppe wiederum saniert werden muss-
ten. Zum einen gilt es genauer abzuklären, was wirklich notwen-
dig ist und zum andern die mögliche Sanierung, welche dann 
2020 erfolgen könnte, zu planen. Dies alles unter dem Vorbehalt, 
dass eine Sanierung des Turms von den Kirchbürgern geneh-
migt wird.

Steuerfuss 24 oder 21 Prozent?

Das vorgelegte Budget weist wiederum einen deutlichen Er-
tragsüberschuss auf. Werner Strasser stellt auf Grund dieser Tat-
sache und auch in Bezug auf die letzten Jahresabschlüsse den 
Antrag, den Steuerfuss von 24 auf 21 Prozent zu senken. Auch 
die Politische Gemeinde habe den Steuerfuss schrittweise ge-
senkt und man liege zudem mit den 24 Prozent ebenfalls über 
dem Steuerfuss der katholischen Kirchgemeinde. Ausserdem sei 
in den vergangenen Jahren auf mögliche Mehreinnahmen (Areal 
Linde) verzichtet worden. Obwohl der Antrag zustimmende Vo-
ten erhielt, wurde dieser in der Abstimmung trotzdem abgelehnt 
und dem Antrag der Vorsteherschaft zugestimmt.

Dank und Fragen

Unter Verschiedenem wurde Uli Wolf offiziell für ihre Arbeit 
in der Vorsteherschaft gedankt und sie wurde mit Blumen ver-
abschiedet. Sowohl Dagmar Diener, die aus dem Stiftungsrat der 
Stiftung Turmhof zurückgetreten ist, als auch ihr Nachfolger 
David Wälti waren an diesem Abend nicht anwesend. Marta 
Kuster dankte nochmal allen, die zur Jubiläumsfeier 250 Jahre 
Kirche beigetragen haben. Es war ein tolles Fest. Ende 2019 
steht dann das Jubiläum 150 Jahre Landeskirchen Thurgau an. 
Dies wird ein ökumenischer Anlass und es sind diverse Aktivi-
täten in Planung.

Auf Grund der anstehenden Wahlen für das Stadtpräsidium 
gab es einige Fragen an Andreas Gäumann. Es ging dabei vor 
allem um das «Was ist, wenn». Andreas Gäumann nahm dazu 
Stellung. Er wird bei einer allfälligen Wahl als Pfarrer seinen 
Arbeitsvertrag künden. Weil dieser Vertrag sowohl ihn als auch 
seine Frau betrifft, müsste Sabine Gäumann sich einer Wieder-
wahl stellen und dies für ein Pensum von 70 oder 80 Prozent. 
Die restlichen Prozent müssen nicht zwingend von einem Pfar-
rer abgedeckt werden. Zum Beispiel in der Jugendarbeit könnten 
entsprechend ausgebildete oder engagierte Personen überneh-
men. Die ordentliche Kündigungsfrist beträgt sechs Monate, 
kann jedoch vom Kirchenrat auf Antrag der Kirchgemeinde 
verkürzt werden. Marta Kuster konnte dann die Versammlung 
schliessen und zum Apéro überleiten. 

Peter Röthlisberger, der neu gewählte Stimmenzähler, Uli Wolf, ehemaliges 
Mitglied der Vorsteherschaft, und Martha Kuster, Präsidentin (vlnr).

«E schlächti Uusred»
Theaterabende im katholischen Pfarreisaal Steckborn am Samstag und Sonntag, 16. und 17. Februar

«E schlächti Uusred»: Das ist der Titel des diesjährigen Pfar-
reitheaters, das am Samstag, 16. Februar 2019, um 14.00 Uhr 
und um 19.30 Uhr, sowie am Sonntag, 17. Februar 2019, um 
17.00 Uhr im katholischen Pfarreisaal Steckborn aufgeführt 
wird. Die Aufführungen versprechen viel Spannung und heitere 
Unterhaltung.

Zum Inhalt des Schwanks

Bei der Familie Rieger erwartet man aus Kanada den Sohn 
mitsamt der noch unbekannten, reichen Schwiegertochter. Der 
daheimgebliebene Sohn versteht die Aufregung über das Getue 
seiner Mutter überhaupt nicht. Vor allem da man seine Freundin, 
welche am Theater spielt, nicht akzeptiert. Der Vater ist zudem 
mit seinem Freund am Vorabend noch auf einem «grösseren» 
Umtrunk in der Stadt gewesen, was die Laune seiner lieben Frau 
nicht gerade hebt, da sie nach wie vor der Meinung ist, ihr Mann 
und dessen Freund hätten unehrenhafte Absichten bei den nächt-
lichen Ausflügen. Selbstverständlich passiert, was passieren 
muss. Am Morgen kommt plötzlich aus dem Gästezimmer Lilly, 

die Sängerin vom Vorabend. Hans glaubt zu träumen. Seine Frau 
läuft dazu. Was nun? Doch im Moment kann die Situation noch 
gerettet werden, da seine Frau glaubt, dass dies die früher einge-
troffene Schwiegertochter ist. Doch dann taucht der Sohn auf, 
der seine Frau gar nicht kennt. Hans wird es immer ungemütli-
cher. Da taucht nochmals ein rettender Engel auf, der ihn vorerst 
nochmals hoffen lässt, dass sich alles zum Guten wende.

Kulinarisches zur Begleitung

Am Samstagabend werden traditionsgemäss feine Penne, zu-
bereitet von einigen unserer italienischen Mitchristen, serviert. 
Am Sonntag stehen Wienerli und Brot sowie Penne, solange es 
hat, im Angebot. Für feine Desserts gelangen wir höflich an Sie, 
liebe Kuchenbäckerinnen und Bäcker. Wir freuen uns über jede 
Spezialität von Ihnen. Abgegeben werden können die Köstlich-
keiten am Samstagnachmittag in der Pfarreiküche. Jetzt schon 
herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.  Der Pfarreirat freut 
sich auf zwei unterhaltsame und fröhliche Abende.

«Bild für Bild» im Atelier Carl Roesch
Eine fotografische Kunstgeschichte von Carl Roesch: Vortrag am Montag, 18. Februar, in Diessenhofen

Gemeinsamer Vortrag von Helga Sandl, Direktion und Kura-
torin und Kunsthistorikerin, Judit Villiger, Künstlerin und 
Kunstvermittlerin, Miriam Waldvogel, Lektorin und Kunstwis-
senschaftlerin am Montag, 18. Februar, um 19.00 Uhr, im Ate-
lier Carl Roesch, Steinerstrasse 7 in Diessenhofen.

Im Jahr 2018 startete ein umfassendes Forschungsprojekt zu 
über 200 Bildmontagen von Carl Roesch. Der Künstler nutzte 

fotografische Abbildungen von Kunstwerken, um sich seine ei-
gene Kunstgeschichte zusammenzustellen. Helga Sandl und Mi-
riam Waldvogel befassten sich wissenschaftlich mit den Foto-
grafien auf den einzelnen Bögen wie auch dem Gesamtkonvolut. 
Judit Villiger setzte sich aus künstlerischer Perspektive mit  
Roeschs Bildmontagen auseinander und zeigt ihre neueste Bil-
derie.

Timeout 
in der Berlinger Kirche 

Thema des Timeouts der evangelischen Kirchgemeinde 
Berlingen vom Dienstag, 12. Februar, ist: Aufbrechen

Am nächsten Dienstag, 12. Februar, lädt die evangelische Kirch- 
gemeinde Berlingen um 19.30 Uhr zum nächsten Timeout in der 
Kirche ein. Wie im Sport ist das Timeout in der Kirche eine 
kurze Auszeit, um den Rhythmus des Alltags zu unterbrechen, 
sich neu auszurichten und seine eigene Gangart wieder zu fin-
den. Wir nehmen uns eine halbe Stunde Zeit, hören Texte, die 
bei Musik und in der Stille nachhallen. Thema des Timeouts 
vom Dienstag ist: Aufbrechen. Neue Schritte wagen. Hoffen und 
Vertrauen. Alle Menschen unabhängig ihrer Konfession und ih-
res Alters sind herzlich eingeladen.

Litteringproblem oberhalb 
von Steckborn

In einer Stunde rund hundert Dosen eingesammelt

(fg) Ende Januar war ein pen-
sionierter Spaziergänger auf der 
Alten Landstrasse oberhalb von 
Steckborn unterwegs. An einem 
Strassenteilstück, das gegen-
über dem Speckbach mit einer 
Leitplanke gesichert ist, hat er 
einen für ihn schockierenden 
Fund gemacht: Der gesamte 
Steilhang war übersät mit weg-
geworfenen Flaschen, Plastik-
müll und einer Unmenge an Do-
sen. Der engagierte Pensionär 
sammelte daraufhin ein, was er 
finden konnte und so konnte er 
nach einer Stunde einen 65-Li-
ter-Plastiksack mit rund hundert 
Aluminiumdosen füllen. Meist 
handelte es sich dabei um Bier-
dosen und vereinzelt waren 
auch Dosen sogenannter Ener-
giedrinks zu finden. «Ich war 
schockiert über das Ausmass 
dieser Abfallmenge», so der 
Spaziergänger, welcher den un-
rechtmässig entsorgten Müll 
vorbildlich entsorgte. Wer für 
dieses Litteringproblem die 
Verantwortung trägt, bleibt wei-
terhin unklar.

Ein Pensionär sammelte bei der Al-
ten Landstrasse in Steckborn in kur-
zer Zeit eine beträchtliche Menge an 
Müll ein. 


